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Vom Kriegsſchauplatze. 
I. 


Nr. 311. 


Mainz, 4. Juli. [Kurheſſiſche Schützen und Infanterie) 
halten das rechte Rheinufer bis Eltville beſetzt, eine ſtarke Meile von 
bier, bis wohin auch die geſtern abgezogenen Oeſterreicher ſtanden. — 
Der Prinz Friedrich von Heſſen hat unſere Stadt, von Biebrich 
kommend, am Sonntag paſſirt. Geſtern Nachmittag kamen die Prinzen 
Wilhelm und Heinrich von Hanau hier an und ſtiegen im „Rheini⸗ 
ſchen“ beziehungsweiſe „Engliſchen Hofe“ ab. Sämmlliche kurfürſtlichen 
Prinzen werden für die nächſte Zeit bleibenden Aufenthalt hier nehmen. 
Ein Theil der kurheſſiſchen Divifion ift den gegen die Nahegrenze ſtehen⸗ 
den kurheſſiſchen Truppen heute Früh nachgerückt. — Die weimaraner 
Soldaten, welche auf der Münſterthorwache beim Vorbeimarſch der 
Darmſtädter ein Hoch auf Bismarck und den Koͤnig von Preußen laut 
werden ließen, wurden ſofort abgelöſt, entwaffnet und am anderen Tage 
vor ein Kriegsgericht geſtellt. (Fr. J.) 

[Der preußiſche Generalgouverneur von Kurheſſen 
v. Werder] hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

An die Offiziere und Soldaten der kurheſſiſchen Armee! Seitdem Seine 
k. H. der Kurfürſt von Heſſen in Folge der jüngſten kriegeriſchen Ereigniſſe 
ſein Land verlaſſen, iſt die kurheſſiſche Armee⸗Diviſion ohne Kriegsherrn. 
Kurheſſiſche Offiziere und Soldaten! Der Befehl Eures Corpsführers 5 

in den ſüdlichen Gebietstheilen Eures Landes concentriren kön nen; aber 
er iſt nicht befugt, Euch über die . Eures Vaterlandes hinauszuführen 
und unter fremde Befehle zu ſtellen. Der Beſchluß des ſog. Bundestages in 
Frankfurt a. M., Euch in ein fremdes Armeecorps einzufügen, iſt völlig 
rechtswidrig und unverbindlich. Wenn Ihr ihm Folge leiſtet, ſeid Ihr nicht 
mehr Soldaten, die dem Willen ihres Kriegsherrn gehorchen, gleichviel ob gern 
oder ungern, ſondern Ihr ſeid Parteigänger, welche auf eigene Hand den 
Krieg als geſetzloſes 8 treiben. Kann es die Ehre der kurheſſiſchen 
Armee ertragen, daß man aus ihr eine baieriſche oder württem⸗ 
bergiſche Soldtruppe macht? Niemand ſollte dieſe Zumuthung wagen dürfen. 
Aber ich rede nicht zu Eurem Ehrgefühl, welches keinen Zweifel duldet, ſon⸗ 
dern zu Eurem Rechtsſinn; denn der Widerſtreit der Verhältniſſe kann auch 
den Brapſten irre leiten. Indem Euch der unmittelbare Wille Eures Kriegs⸗ 

fehlt, habt Ihr Euch der beſtehenden Obrigkeit Eures Landes zu fügen. 
ls der Kurfürſt, Euer Herr, das Land verließ, hat Se. k. Hoh. zu ſeinem 
Volke Worte des Abſchieds geſprochen, in denen er alle ſeine Behörden auf⸗ 
fordert, ſich der neuen Ordnung der Dinge willig zu fügen und im Intereſſe 
des Landes nach wie por ihre Pflicht zu thun. Offiziere und Soldaten der 
kurheſſiſchen Armee! Euch ſo gut wie jeden Eurer Mitunterthanen trifft 
dieſer Befehl Eures kurfürſtlichen Herrn. Kraft des mir übertragenen 
Amtes als General⸗Gouverneur des Kurfürſtenthums fordere ich Euch hiermit 
auf, friedlich in Eure Garniſonen zurückzukehren. Wenn zwar die Ver⸗ 
hältniſſe gebieteriſch fordern, daß die Mannſchaften entlaſſen werben, fo bleibt 
doch den Offizieren die Vollehre ihrer Waffen und der ganze Umfang ihrer 
bisherigen Bezüge und Competenzen. Ich habe Euch dies von Mund zu 
ſagen wollen, wie es zwiſchen Soldaten Gebrauch iſt, aber der Höchſtcomman⸗ 
dirende Eurer Divifion hat die Mittheilungen des von mir abgeſandten Par⸗ 
lamentär⸗Offiziers nicht angenommen. Ich bin daher genbthigt, dieſe Worte 
durch die öffentlichen Organe an Euch zu richten. Nehmt fie kameradſchaft' 
lich auf und folgt meiner Aufforderung. Ihr, deren Väter ſeit Jahrhunder⸗ 
ten nicht anders als an Preußens Seite glorreich gefochten, werdet nicht, 
meinem Herzen zuwider, mich U en wollen, Euch als Feinde zu behandeln, 
und dies nur um des ver ißvollen Irrthums Eures zeitigen Führers 
willen. Kaſſel, 4. Juli 1866. Der General⸗Gouverneur des Kurfürſtenthums 
Heſſen. v. Werber, königl. preuß. General der Infanterie. 5 
[Rückzug der Bundestruppen.] Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt 


unter dem 5. d.: Wahrſcheinlich auf die Nachricht von dem Anrücken 
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des Generals v. Falckenſtein gegen Fulda gingen geſtern Nachmittags 
die Bundestruppen, beſtehend aus dem 1. und 5. badiſchen Infanterie⸗ 
Regiment, zwei badiſchen Füflier-Bataillonen, einem württembergiſchen 
Dragoner⸗Regiment und einer gezogenen Batterie, plötzlich auf Kirch⸗ 
gons zurück und die in Wetzlar ſtehenden Badenſer unter Oberſt von 
Heilbronn folgten ihnen auf eine eingegangene Meldung eben ſo ſchnell 
auf der Straße nach Butzbach. Es waren: das 2. und 3. badiſche 
Infanterie⸗Regiment, Jäger, Pionniere und eine gezogene Batterie. 
Kaſſel, 2. Juli. [Unfere Armee] iſt nun aus ihrer wahrhaft 
ſchrecklichen Lage gerettet. Wie es gekommen if, daß fie jetzt Mainz 
beſetzen ſoll, während Prinz Alexander fie noch kürzlich an die Spitze 
der ſogenannten Bundesarmee ftellen wollte, iſt noch unklar; wahrſchein. 
lich iſt dies in Folge der Vorſtellungen unſerer Offiziere geſchehen, die 
ech mit innerſtem Widerſtreben und nur aus Beſorgniß, daß man 
ihnen eine Opposition ſelbſt unter den jetzigen hoͤchſt anomalen Zuſtän⸗ 
— als Eides⸗Untreue auslegen könnte, auf Seiten der Süddeutſchen 
en. 
[Die „Neue Frankfurter Zeitung‘) iſt durch den preußiſchen 
Militär⸗Gouverneur in Kurheſſen verboten worden. D. A. 3.) 


II. 

2 D. Skalitz, 4. Jull. [Die Schlacht bei Koͤniggrätz.] 
Das Schlachtfeld von Nachod und Skalitz zu beſuchen, kam ich hierher, 
um mit eigenen Augen die grenzenloſe Noth und das Elend mit anzu⸗ 
ſchauen, das hier zu Tage liegt. Nachod und Skalitz iſt ein einziges 
großes Lazareth der ſchwerſten Verwundeten. Noch iſt das Schlachtfeld 
nicht geräumt, noch find nicht alle Todten begraben, und ſchon drängen 
fi, neue gräßliche Bilder vor unſeren Blicken auf. Zahlreiche Verwun⸗ 
dete aus der geſtrigen Schlacht bei Kukus, Smierzic und Gerellip 
Königgrätz) langen hier an, kaum mit dem allerdringendſten Verbande 
ausgeſtattet. Brave Soldaten aller Truppenkörper. Die Schlacht wü⸗ 
thete mit furchtbarer Leidenſchaft, Heftigkeit und Ausdauer. 20,000 Todte 
und Verwundete bedecken das Schlachtfeld. Die Kanonade währte von Früh 
4 uhr bis Abends 8 Uhr. Von unferer Seite waren 7, nach Anderen 8 Armee⸗ 
corps gegen die Hauptmacht Benedek's thätig. Die Oeſterreicher hatten eine 
feſte verſchanzte Pofition ſenſeits Joſephſtadt (das von unferen Truppen 
cernirt if) eingenommen, welche von unſeren Braven nach einem bluti⸗ 
gen Kampfe genommen wurde. Die Feinde zogen ſich Schritt vor 
Schritt, hartnäckig und wacker Widerſtand leiſtend, zurück. Beſonders 
gelitten haben die ungariſchen Truppen, welche wie Erntegarben das 
Schlachtfeld bedecken, welches einen Längenraum von über 3 Meilen um⸗ 
faßt. — Der Sieg der Unſeren war ein glänzender, aber mit 
dem Blute der Edelſten unſerer wackeren Krieger erkauft. — Die Noth 
der Verwundeten iſt furchtbar. Es fehlt an Händen und gutem Willen, 
letzterer von Seiten der umliegenden Bewohner, um all' den Unglückli⸗ 
chen Hilfe leiſten zu können. Apfelſinen und Citronen, Bandagen ꝛc. 
find dringend nöthig. — Im Begriff, mich auf das Schlachtfeld zu 
begeben, ſchreibe ich Ihnen dieſe Zeilen per Eßpreß. Detail⸗Bericht morgen. 

Wien, 4. Juli. [Benedek! hat hierher gemeldet: „Nach einem 
glaͤnzenden fünfftündigen Kampfe in der Poſition bei Königgrätz iſt es 
den Preußen in Folge der Begünſtigung durch den Regen gelungen, 
fh in Chlum (Böhmen) feſtzuſetzen. Da unſere Linien ſohin durch⸗ 
ſchnitten worden, fo mußten wir uns zurückziehen. Der Rückzug er- 
folgte langſam auf Pardubitz.“ (Chlum liegt nordwärts von der 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Straße Königgräz — Sadowa — Horzitz, etwa ½ Meile, nordoͤſtlich 
von Sadowa und 1 Meile nordweſtlich von Königgrätz. In wiefern 
der Regen gerade die Preußen begünſtigt haben ſoll, ob in Bezug auf 
das unbehinderte Gewehrfeuer oder ſonſtwie, iſt aus der kurzen Mel⸗ 
dung nicht zu erſehen. D. Red.) Es gilt hier für eine feſtſtehende 
Sache, daß der General der Cavallerie und Geh. Rath Graf Clam⸗ 
Gallas, ſo wie Baron Henikſtein, Chef des Generalſtabes, ferner 
Major Krismanic, Chef der Operations⸗Kanzlei, vor das Kriegsge⸗ 
richt geſtellt werden ſollen. 

Dresden, 5. Juli. [Das nachſtehende Telegrammüber die 
Betheiligung k. ſächſiſcher Truppen auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze in Böhmen,] von dem k. ſächſ. Geſandten Hrn. v. Koͤnneritz 
in Wien an den k. ſächſiſchen Geſandten in Paris Hrn. v. Seebach 
adreſſirt, iſt geſtern Abend durch Vermittlung des Hrn. Drouyn de 
Lhuys an die hieſige kaiſerlich franzöſiſche Geſandtſchaft gelangt und von 
dieſer dem „Dresd. J.“ zur Veroffentlichung übergeben worden: 

Königgrätz, ... Juli. In dem Kampfe bei Gitſchin am 29. Juni 
waren von den k. ſächſiſchen Truppen engagirt: ER Gefechte bei og die 
Brigade Kronprinz, das 1. Jägerbataillon, die Batterien Walther, Richter 
und Hering (Fußartillerie), die Divifion Krug v. Nidda und die 3. Schwadron 
des Gardereitertegiments; b) bei Johweck: das 3. Reiterregiment mit der Bri⸗ 
ade Ritgenshiem (ſo ſteht im Telegramm; vielleicht ſoll es Reitzenſtein 
beißen. 8. Red.) Obwohl der Kampf bei Gitſchin während der Nacht und 
nach einem forcirten Marſche ſtattfand, war die Haltung der ſachſi⸗ 
ſchen Truppen doch eine ausgezeichnete und muthige, trotz der ziem⸗ 
lich beträchtlichen Verluſte der Brigade Kronprinz, des Jägerbataillons und 
des dritten Reiterregiments. Der Geſammtverluſt der Sachſen in dieſem 
Kampfe beträgt an Todten, Verwundeten und Vermißten gegen 500 bis 600 
Mann und 22 Offiziere. Von den — 5 ſind 8 todt, nämlich: Ritt⸗ 
meiſter v. Fabrice, die ä eute Fickelſcherer, v. Rex, Klette, 
v. Seckendorf I., Premierlieutenant v. Göphardt, Lieutenant v. Tumpling 
vom 1. Inf.⸗Bat. und Lieutenant Baumgarten; verwundet wurden ſchwer: 
die Oberſten v. Boxberg und Ludwiger, leichter: Major v. Sandersleben, die 
Infanteriehauptleute Verloren, v. Meerheimb, v. Loben, Sube und Vollborn; 
die Oberlieutenants Scheffel, Hoch, Bamberger, v. Könneritz (Letzterer vom 
dritten Reiterregiment), Oberſtlieutenant Graf v. Holtzendorff vom er⸗ 
ſten Jägerbattaillon und Portepeejunker Schreiber. — (Die Red. d. Dresd. 
Journ.“ bemerkt ausdrücklich, daß die vorſtehenden Verluſte ſich nur auf 
den Kampf vom 29. Juni bei Gitſchin beziehen.) 

— Hultſchin, 3. Juli. [Oeſterr. Schwindel. — Straf⸗Baiern.] 
Noch nie bot ſich eine ſchönere Gelegenheit dar, die Cultivirung des öſterr. 
Schwindels ſo zu beobachten, als jetzt. Ueber einige der in Oſtrau publi⸗ 
itttheilung, den größeren Theil derſelben 
erwähnte ich gar nicht, weil ſelbſt Münchhauſen vor ihnen erröthet ſein 
würde, aber jedes fand gläubige Leſer. Heute nun erſcheint plötzlich eine Be⸗ 
kanntmachung des Bezirksamtes zu Oſtrau, kraft welcher alle oben erwähnte 
Plakate als Falſifikate eine, und in welcher demjenigen 5 Gulden 
Belohnung verheißen werden, welcher den Verbreiter derſelben namhaft macht. 
Das ſieht auf den erſten Anblick ſehr ehrlich aus. Aber warum wurden denn 
die in dieſen Plakaten anbefohlenen Dankgebete immer ſo pünktlich und in ſo 
feierlicher Weiſe abgehalten? Durch dieſe Plakate wurde doch nur das Volk 
zum Beſuche des Gottesdienſtes angehalten, die Herrn Geiſtlichen würden ſich 
aber gewiß gehütet haben, dabei Functionen und beſonders in der Art, wie 
dies Aab auszuüben, wären ſie nicht von irgend welcher Behörde hierzu 
veranlaßt worden. Dieſer Umſtand allein bemeift deutlich, daß die Plakate 
ſchon echt waren und daß nur die heute publicirte Bekanntmachung quaſi ein 


Falſifikat iſt. Man iſt wahrſcheinlich zu der Einſicht gekommen, daß man das 


Lügen doch etwas zu ſtark forcirt hat und wäſcht ſich jetzt mit einem kühnen 
Striche rein. Dabei erwächſt ungleich die Avantage, dies Manöver noch be⸗ 
nur nöthig jedesmal einen höhern Preis auf die Entdeckung des A 55 * 
ſetzen, da derſelbe aber nie entdeckt werden wird, ſo iſt das ein ſehr billiges 
Vergnügen. Einem dieſer Plakate muß ich jetzt doch noch Erwähnung ſchen⸗ 
ken, nur um den kühnen Schwung der Öfterr. Phantaſie beurtheilen zu laſſen. 
Dies erſchien am 29. v. M. und brachte u. A. die Nachricht, daß Neiſſe, 
Glaz und Koſel in den Händen der Oeſterreicher ſeien, daß die 
fliehenden Preußen dieſe Orte aber auf ihrer Retirade angezündet hätten. 
— Zu der geſtern erwähnten Beſetzung der ſchöͤnbrunner Brücke laſſen die 
Oſtrauer bereits 6000 Mann Baiern anmarſchiren. Die betreffenden Trup⸗ 
pen werden natürlich hiervon noch Nichts wiſſen. — Die Arbeitsloſigkeit fängt 
an ſich in ihren übeln Folgen bemerkbar zu machen. Geſtern wurden zwei 
Rothſchild'ſche Forſtbeamte bei Ausübung ihres Berufs von einer Horde Holz⸗ 
und Wilddieben angefallen und mißhandelt. — In vergangner Nacht wurde 
ein Einbruchs diebſtahl in den Schafſtall des Vorwerks Neuhof — Dominium 
Ludgierzowitz — verſucht, durch den Schäfer jedoch vereitelt. 

Ni Oderberg, 5. Juli. [Defterreihifhe Naivität.] Die 
armen Oeſterreicher find wirklich recht bedauerndwerth. Nicht die ge⸗ 
ringſte Freude gönnt man ihnen. Kaum haben ſie angefangen, ſich die 
Eiſenbahnbrücke bei Schönbrunn wieder einigermaßen herzurichten, fo 
kommen die Preußen auch ſchon wieder und ſchießen ſie ihnen bei Nacht 
und Nebel wieder auf Trümmern. Von dem von Ratibor nach Trop⸗ 
pau marſchirenden Militär ſonderten ſich nämlich geſtern Früh eine Com⸗ 
pagnie, Infanterie eine Escadr. Ulanen und 12 Pionniere unter Führung des 
Hauptmann Rothmann ab und marſchirten über Darkowitz und 
Markwartowitz nach Hoſchialkowitz. In letzterem Orte, welcher 
unmittelbar an der öſterreichiſchen Grenze liegt, wurde Halt gemacht 
und bis 10 Uhr Abends geraſtet. Mit Aufgang des Mondes ſetzten 
ſich die Truppen wieder in Bewegung, überſchritten bei Brzezowitz die 
Oppa und marſchirten auf Schönbrunn los, nachdem man ſich vor⸗ 
her durch Kundſchafter überzeugt hatte, daß öͤſterreichiſches Militär in 
der Nähe nicht vorhanden ſei. Die Gepäckwagen blieben unter Infan⸗ 
teriebewachung auf dem Dominium Hoſchialkowitz zurück und wur⸗ 
den von dieſem Dominium auch zehn Wagen requirirt, welche 
Infanterie und Pionniere bis an das öſterreichiſche Ufer der Oppa 
führten. Am Bahnhof Schönbrunn angekommen, beſetzten Ca⸗ 
vallerie und Infanterie die in der Nähe befindlichen Wege und Hoͤhen, 
und die Pionniere begannen unter ſpecieller Leitung eines köͤnigl. Gruben⸗ 
ſteigers aus Königshütte, welcher ſämmtliche Sprengungen von Oswien⸗ 
eim bis Schönbrunn ausgeführt hat, ihr Zerſtörungswerk. Zwei Stun: 
den Arbeit und einige Loth Nitroglocerin reichten hin, um den Brücken⸗ 
yfeiler wieder mit dem Waſſerſpiegel gleich zu machen, eine lange Strecke 
Schienenbahn und die neben derſelben hinlaufenden Telegraphenleitungen 
zu demoliren. Um 1 Uhr Morgens war Alles geſchehen. Ein Piquet 
Ulanen wurde beordert, die in Hoſchlalkowitz zurückgelaſſenen Gepäck⸗ 
wagen abzuholen, und nachdem dieſe angekommen, marſchirten die Trup⸗ 
pen ſogleich auf öͤſterreichiſchem Gebiete in der Richtung auf Groß⸗ 
Pohlom weiter, um ſich den anderen wieder in Troppau anzuſchließen. 
Sechs öſterr. Einwohner, denen man auf dem Marſche von Brzezowitz 
bis Schönbrunn begegnet, mußten bis Groß⸗Pohlom bei dem Zuge 
bleiben, um die Anweſenheit des preußiſchen Militärs nicht zu verrathen. 
— In Hultſchin wurde geſtern Abend auf Grund des Sieges bei 
Joſephſtadt (Königgrätz :) illuminirt. 

b. S. 1 Uhr Nachmittags. Wer weiß, wenn Ihnen mein 
Brief zugehen mag. Soeben fährt der Schnellzug wieder nach Rati⸗ 
bor ab, ſtatt wie gewöhnlich bis 4% Uhr zu verweilen. Es iſt von 
Ratibor eine Depeſche angekommen, welche ihn ſofort zurückruft, weil 
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Sonnabend, den 7. Juli 1866. 


öͤſterreichiſche Truppen gegen Ratibor im Anmarſche ſeien und die preu⸗ 
ßiſche Grenze 1% Stunden von hier bereits überſchritten haben ſollen. 
— Ein anderer Hiobsbote bringt zugleich die Nachricht, daß preußiſche 
Truppen auf ihrem Marſche nach Troppau von öſterreichiſchem Mili⸗ 
tär in bedeutender Uebermacht überfallen und bis auf 7 Mann nie⸗ 
dergemetzelt fein. — Beftätigen ſich dieſe Nachrichten, was ich in Be⸗ 
zug auf letztere noch ſtark bezweifle,) ſo muß Oeſterreich durch Spione 
außerordentlich gut bedient werden, ſonſt hatte es unmöglich willen 
koͤnnen, daß geſtern Früh ein ſtarkes Corps Militär von Ratibor aus⸗ 
marſchirte, und daß ein kleiner Theil hiervon ſich auf öfterreichiichent 
Gebiete entlang bewege. 

Geſtern Abend 10% Uhr wurde in preuß. Ellgoth auf öſterrei⸗ 
chiſchem Gebiete in der Richtung nach Wagſtadt von mehreren Per⸗ 
ſonen vielleicht 4 Stunde lang ein rothes Licht bemerkt, welches ab⸗ 
wechſelnd verſchwand, auftauchte und heller oder matter ſchimmerte. Es 
befand ſich jedoch ziemlich hoch am Horizonte, ſo daß es Niemand als 
ein Zeichen anſah. Beſtaͤtigt ſich aber die letzte Nachricht, fo war 
dies auf jeden Fall ein verrätheriſches Signal!! 

4 Leobſchütz, 6. Juli. [Einrücken der Preußen in Jä⸗ 
gerndorf.] Das über Nacht bei uns einquartierte 800 Mann ſtarke 
Landwehrbataillon iſt geſtern zu Mittag nach fünfſtündigem Marſch in 
Jägerndorf in beſter Ordnung eingerückt. Sofort verlas der Major 
auf dem Ringe eine deutſch und mähriſch abgefaßte Proclamation, die 
auch vielfach verbreitet wurde, daß den Einwohnern, wofern fie ſich in 
das Unvermeidliche fügen würden, kein Haar gekrümmt werden ſollte. 
Die Anfangs erſchrockene Bevölkerung, die lautlos das Militär kommen 
ſah, faßte bald Vertrauen und ließ die ihr octroyirte Ein⸗ 
quartierung nicht unter 10 Mann auf ein Haus — 
ruhig über ſich ergehen. In den Staatskaſſen wurde eine Baar⸗ 
ſchaft von etlichen 20 Gulden vom Poſt⸗ und Zollamte vor⸗ 
gefunden, worüber quittirt wurde. — Von öſterreichiſchen Zeitungen 
war kein Blatt mehr aufzutreiben, ſo ſehr auch darnach ge⸗ 
forſcht wurde. Zwei Stunden nach dem Einrücken der Preußen fuhr 
ſchon eine preußiſche Carriolpoſt in das öͤſterreichiſche Städtchen. Eine 
Menge Leobſchützer und aus der Umgegend kehrte zugleich mit unſerem 
Militär ein und reichten unterwegs viel Erfriſchungen. — Wir erfah⸗ 
ren, daß auch Troppau mit 6000 Mann, Olbersdorf, Freuden⸗ 
thal unter dem Befehle des Generals v. Knobelsdorf, der jene 
Proclamatlon unterzeichnet hatte, beſetzt ſeien. Militäriſcherſeits ſind 
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um vom Feinde nicht überraſcht zu 
werden. — Hierorts iſt eine Bekanntmachung an allen Straßenecken 
angeſchlagen, wonach die Grenzſtädte Neuſtadt, Leobſchütz, Rati⸗ 
bor, Rybnik, Pleß, Beuthen, Toſt für den Fall einer Verrätherei 
oder Spionage unter die ſtrengſte Militärgerichtsbarkeit geſtellt werden. 

III. 

[Aus dem italieniſchen Hauptquartier.] Die „Gazetta 
Ufficiale“ bringt eine Depeſche aus dem italleniſchen Hauptquartier Torre 
Malomberti, 29. Juni, die den guten Geiſt des Heeres rühmt und 
hinzufügt: „Der Zuſtand der Diviſtonen, die am 24. Juni die ſtärkſten 
Verluſte erlitten, konnte nicht beſſer fein; dieſe Divifionen verlangen den 
vorderſten Platz in der nächſten Schlacht.“ Der General⸗Adjutant Pe⸗ 
titti hat dieſe Depeſche unterzeichnet. Die Gelegenheit, zu zeigen, daß 
dies mehr als Prahlerei, hat Erzherzog Albrecht den Italiener geboten. 

[Aus Peschiera] wird vom Commando der Südarmee unterm 
1. Juli, den wiener Blättern als Bulletin Nr. 10 gemeldet: „Die 
leichte Cava llerie hat von Goito bis gegen den Chieſe geſtreift, mehrere 
feindliche Poſten und Patrouillen zum Theil zurückgetrieben, zum Theil 
gefangen. Zwei Kanonenboote der k. k. Flotille am Garda⸗See, unter 
perſoͤnlichem Commando von Corvetten⸗Capitän Manfroni, beſchoſſen 
bei Deſenzano und Padenghe am See gelagerte Freiſchaaren, zerſtreuten 
ſelbe und brachten ihnen weſentliche Verluſte bei“ 

[Uebergang der Oeſterreicher über den Mincio.] Wäh⸗ 
rend die Oeſterreicher den Uebergang über den Mincio am 3. Juli 
mit einem Vorpoſtengefechte bei Torre eröffneten, begannen fie von 
Peschiera aus die Beſchießung von Deſenzano und brachen gleich⸗ 
zeitig aus der Feſtung hervor, um das Hügelland auf der Weſtſeite des 
Garda⸗See's zu beſetzen und die bei Goito und Monzambano geſchla⸗ 
genen Schiffbrücken durch Erdwerke zu decken (bereits tel. gemeldet. D. R.) 
Der „Abend⸗Moniteur“ beſtätigt obige Angaben in feinem Kriegs⸗ 
Bulletin, indem er meldet: „Das Gros der öſterreichiſchen Armee unter 
Erzherzog Albrecht iſt über den Mincio gegangen. Erzherzog Albrecht 
verlegte ſein Hauptquartier nach Volta und ſchob ſeine Truppen bis 
Montechiaro vor. Dieſe Operation deutet darauf hin, daß es bei 
den Oeſterreichern beſchloſſene Sache iſt, in Italien die Initiative in der 
Hoffnung zu ergreifen, definitiv die Angriffskraft Victor Emanuel zu 
brechen, um dadurch freie Hand zu gewinnen, einen Theil der Truppen 
aus Venetien zu nehmen und zur Verſtärkung nach dem nördlichen 
Kriegsſchauplatze zu ſchicken.“ ; 

[Garibaldi] hat, wie Lamarmora, feinen Feldzug mit einem 
Rückzuge eröffnet; der erſte Angriff, den er in Perſon auf die öfters 
reichiſchen Poſitionen von Monte⸗Suello leitete, wurde ſo ungeſchickt oder 
mit fo unverhältnißmäßig ſchwachen Kräften unternommen, daß der Alte 
nach Rocca d' Anfo zurückweichen mußte und dabei leicht verwundet 
wurde. 

[Die Oeſterreicher auf dem Schlachtfelde von Solfe⸗ 
rino.] Die italieniſche Waffenehre, ſagt die „Köln. Ztg.“, iſt ſchwer 
engagirt; die Defterreicher bieten ihnen Gelegenheit, die Scharte wieder 


auszuwetzen. In der Hofburg ward am 3. Juli beſchloſſen, um jeden a 3 


Preis im Süden fertig zu werden, um die Truppen aus Venetien zur 
Deckung Wiens herbeizuziehen; Erzherzog Albrecht ſolle zu dem Zwecke 
über den Mincio gehen und die Italiener zu einer entſcheidenden 
Schlacht zwingen. Zu dem Zwecke rückten die Oeſterreicher am 3. Juli 
über den Mincio in's Königreich Italien ein; bei Torre, oberhalb Goito, 
fand das erſte Vorpoſtengefecht auf dem rechten Ufer flatt; Erzherzog 
Albrecht, der bis Montechiaro am Chieſe Truppen vorſchob, ſchlug 
ſein Hauptquartier in Volta am mittleren Mincio auf. Dieſes Vor⸗ 
rücken am 3. Juli geſchah, ohne daß die italieniſche Armee 
ſich rührte, wie ausdrücklich von der „France“ hinzugefügt wird. 
So ſtehen denn die Oeſterreicher wieder auf dem Schlachtfelde von 
Solferino, wo ſie 1859 die erlittene Niederlage mit dem Verluſte 
der Lombardei an den Kaiſer Napoleon bezahlten. Die „France“ will 
in dieſem Einmarſche in die Lombardei nur den Wunſch Oeſterreichs 
Auch wir bezweifeln die Wahrheit dieſer Meldung vollſtändig. Solche 
25 Geruch den fee in 5 hatt luerlichen get ie fie in 
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erkennen, durch eine Entſcheidungsſchlacht mit Italien abzurechnen und 
dann die 180,000 Mann nach Böhmen zu ziehen. Die Sache iſt ſo 
offen und ritterlich aber doch wohl nicht gemeint. Man erinnere ſich 
der wiederholten halbofſtciellen Andeutungen, daß der Einmarſch der 
Oeſterreicher in die Lombardei Frankreich im Beſitz des dafür von Ita⸗ 
lien eingetauſchten Savoyen und Nizza bedrohen, alſo die Einmiſchung 
des Kaiſers der Franzoſen zur nothwendigen Folge haben müſſe. Daß 
die Herbeiführung einer franzoͤſtſchen Einmiſchung die wirkliche Ab⸗ 
ſicht des Kaiſers Franz Joſeph war, konnte geſtern noch zweifel⸗ 
haft ſcheinen, ſteht jedoch heute vollſtändig außer allem Zweifel. 

[Von der tyroler und ſchweizer Grenze.] Eine berner 
Correſpondenz der „K. Z.“ vom 1. Juli meldet Folgendes: „Bei ihrem 
Rückzuge vom Stilfſer⸗Joch haben die Italiener auch ihr Zollamt in 
Madonna di Tirano mitgenommen, was den veltliner und den 
puſchlaver Händlern zu Statten kommt. Die Veltliner kamen ſeither 
über die Grenze und trugen Waaren zollfrei nach Haufe, d. h., was 
ſie früher heimlich thaten, thun ſie jetzt offen. Letzten Mittwoch Abend 
wäre es auch bald bei Campocologno zu einem Zuſammenſtoße zwi⸗ 
ſchen eidgenöſſiſchen Grenz-⸗Poſten und italieniſchen Zollwächtern ge: 
kommen. Letztere hatten, die Schweizer für Oeſterreicher haltend, be⸗ 
reits einige Schüſſe auf dieſe abgegeben, als ſich das Mißverſtändniß 
noch bei Zeiten aufklärte. Tirano iſt jetzt von italieniſchen regulären 
Truppen beſetzt. Aus Sta. Maria, dem Hauptquartiere des Oberſten 
v. Salis, ſchreibt ein ſchweizer Offizier unter dem 26. Juni: „Hier 
im Münſterthal iſt ein buntes Militärleben. In Sta. Maria, Haupt: 
Quartier mit Brigade und Bataillone ſtab, der Scharfſchützen⸗Com⸗ 
pagnie Cameniſch und zwei Compagnieen des Bataillons Phiſter, zu⸗ 
gleich wo alle Faſſungen gemacht werden, iſt es dieſer Tage ſehr leb⸗ 
Um Umbrail bei Margun wird merklich an Miliär⸗ 
Baracken gebaut mit Einrichtung für den Feld⸗Telegraph nach Sta. 
Maria und Münſter. Die Linie iſt bald fertig und kann in zwei Ta⸗ 
Bei Ofen iſt heute eine Feld⸗ 
Telegraphen⸗Station eröffnet worden. Von unſeren Truppen wird bis 
zur Grenze auf dem Umbrail patrouillirt, und unſere Leute waren am 
Sonntag Morgen nicht wenig überraſcht, als ſie an der Grenze bei der 
4. Cantoniera ſchon kaiſerliche Jäger als Wache aufgeſtellt ſahen, wo 
Tags zuvor noch italieniſche Nationalgarde aufgeſtellt war. In den 
Cantonnieren thaten ſich die neuen Bürger gütlich mit dem hinterblie⸗ 
benen Weine des dortigen Wirthes, der ſich in der Nacht aus dem 
Staube gemacht hatte. Da man nicht täglich Poſtverbindung von 
Zernetz her hat, haben unſere Offiziere große Langeweile. Von Sonn⸗ 
abend bis Dinstag iſt keine Poſt, alſo drei lange Tage nicht, und 
doch wäre gerade jetzt eine ſolche Verbindung ſehr nothwendig. Aus 
dieſem Grunde wird mein Brief wohl auch ſo ziemlich post ſestum 
kommen.“ 


Preußen. 

Berlin, 6. Juli. Der Baumeifter Queisner zu Wehlau ift zum königl. 
Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle daſelbſt ver⸗ 
liehen worden. — Der Rechts⸗Anwalt und Notar, Juſtizrath Weſtram zu 
Nimptſch iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Ohlau, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Ohlau, verſetzt worden. — Der ordentliche Lehrer 
Proff an der höheren Bürgerſchule zu Mulheim am Rhein iſt zum Ober⸗ 
lehrer ernannt worden. — Der bisherige Hilfslehrer Baumann ift als fünfter 
ordentlicher Lehrer an der königl. Waiſen⸗ und Schul⸗Anſtalt zu Bunzlau an⸗ 
geſtellt worden. (St.⸗Anz.) 

Der Tag für die Eröffnung des Landtages! iſt noch 
nicht beſtimmt. Man nahm bisher den 13. d. M. als den wahrſchein⸗ 
lichen Tag an; die „Kreuzz.“ glaubt indeß, daß es einige Tage ſpäter 
ſein wird. 5 

[Georg v. Binde) hat feine ſämmtlichen Steuern für 25 Jahre 
voraus bezahlt und damit dem Staate einen Vorſchuß von über 7000 
Thlr. gewährt. { 
[Militär⸗ und Civilärzte nach dem Kriegsſchauplatze.] 
Die „Kreuzz.“ ſchreibt: Geſtern Abend 11 Uhr gingen wiederum einige 
zwanzig Militär⸗ und Civilärzte, unter ihnen der Geh. San.⸗Rath Dr. 
Wilms, zur Armee nach Böhmen ab. Ihre Maj. die Königin ließ 
ſich auf dem Frankfurter Bahnhofe, woſelbſt Allerhöchſtdieſelbe von dem 
Miniſter v. Mühler, dem General⸗Stabsarzt Dr. Grimm und Namens 
der hieſigen freiwilligen Vereine von dem Grafen Behr und Schweinitz 
und dem Geh. Reg.⸗Rath v. Wolf empfangen wurde, die zur Abreiſe 
gerüſteten Aerzte vorſtellen, richtete an dieſelben huldvolle ermuthigende 
Worte und händigte ihnen eine Anzahl von Verbandſtücken aus, welche 
von Ihrer Majeſtät ſelbſt und von den Damen Ihrer Umgebung zu⸗ 
bereitet waren. Tiefergriffen von dieſen neuen Beweiſen landesmütter⸗ 
licher Theilnahme und Fürſorge traten die Betheiligten unmittelbar dar⸗ 
nach ihre Reiſe nach dem Kriegsſchauplatze an. 

[Die hannoverſchen Requiſitionen.] Der Landrath v. Da: 
vier übernimmt die Berechnung der ſeitens der Hannoveraner in der 
preußiſchen Provinz Sachſen vollzogenen Requiſitionen, die den Bethei⸗ 
ligten erſetzt werden ſollen. Die Aufforderung, die betreffenden Anſprüche 
anzumelden, fleht bevor. 

Deut ſchland. 

Darmſtadt, 3. Juli. [Der Aufruf des zweiten Aufge⸗ 
bots] zur Ergänzung der Feldtruppen iſt heute verkündigt. Es werden 
2000 Mann einberufen, welche ſich unverzüglich zu ſtellen haben; die 
erforderlichen Ordres ſind bereits abgegangen. a 

Dresden, 5. Juli. [Der Sieg bei Königgrätz. — Ver⸗ 
wundete.] Geſtern Mittag nach 1 Uhr verkündeten 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſe der hieſigen Reſidenz den Sieg der Preußen über die Oeſterreicher 
bei Königgrätz. Die ſchon um 2 Uhr erſchienenen Extrablätter der 
„Conſtitutionellen Zeitung“, des einzigen Blattes, welches dieſe Nachricht 
eines Extrablattes werth gehalten hat, waren bald vergriffen. Die 
preußiſchen Landwehrmänner hatten am meiſten für raſchen Abſatz ge⸗ 
ſorgt, indem ihnen bis dahin eine officielle Benachrichtigung noch nicht 
zugekommen ſein konnte. Die dresdner Bevölkerung würde auch dieſe 
laut tönenden Kundgebungen noch mit ihrem verbiſſenen Unglauben an 
die preußiſchen Siege hingenommen haben, wenn nicht die tiefer eingehenden 
Klagetöne der vorgeſtern Abend und im Laufe des Tages mit den ver⸗ 
wundeten Oeſterreichern und Preußen hierher transportirten und bleſſirten 
Sachſen die nackte Wahrheit verkündet hätten. Seit vorgeſtern Abend ſind ver⸗ 


ſchiedene Extrazüge mit Verwundeten, Oeſterreichern, Sachſen und Preu⸗ 


ßen, hier angelangt, fo wie mit öſterreichiſchen und ſächſiſchen Gefange⸗ 
nen durchpaſſirt. Die Gefangenen find nach Magdeburg und Witten⸗ 
berg dirigirt worden — bis jetzt gegen 2000, darunter 104 Sachſen; 


die Verwundeten, gegen 400, ſind im hieſigen Cadettenhauſe, welches 


zum Lazareth eingerichtet, untergebracht worden. Ein Theil, und zwar 
die Schwerbleſſirten, befindet ſich auf dem ſchon vor längerrr Zeit zu 
dieſem Zwecke aus Magdeburg hierher geſandten Dampfboote. Die im 
genfer Vertrage vereinbarte neutrale Flagge, rothes Kreuz im weißen 
Felde, weht vom Cadettenhauſe und dem beſagten Dampfſchiff. Die 
Preußen ſind meiſtens am Fuß bis zum Knie verwundet, die Oeſter⸗ 
reicher an Bruſt und Kopf. Den öſterreichiſchen Cavalleriſten find theil⸗ 
weiſe die Schädel zerſpalten. Verwundete preußiſche Offiziere befinden 
ſich nur zwei hier, Sec. ⸗Lieuts. Taneré und Fiſcher vom 18. Regi⸗ 
ment. x 


(N. 3. 
Hamburg, 5. Jul. [Anſchluß an Preußen. — La⸗ 
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zareth. — Die däniſche Neutralität.] Die Zuſtimmung des 
hamburger Senats zu den Forderungen des berliner Cabinets findet in 
der hieſigen Bevölkerung mehr und mehr Anklang. Wenn man auch 
keineswegs die Berechtigung des jetzigen preußiſchen Syſtems anerkennt, 
ſo bricht ſich doch andererſeits die Ueberzeugung gewaltig Bahn, daß in 
Norddeutſchland nur durch den Einfluß Preußens eine Beſſerung durch⸗ 
geführt werden könne, — Die neueſten preußiſchen Siegesdepeſchen wur: 
den heute bei großem Andrange an der Börfe verleſen. Nachträglich 
wurde der preußiſchen Armee ein Hoch dargebracht. — Das Gerücht 
von dem Eintreffen preußiſcher Verwundeter in Altona iſt ungenau. Es 
find nur Kranke angelangt. In Rendsburg iſt dahingegen ein preußi⸗ 
ſches Militär⸗Lazareth, mit dem Dr. med. Carſtenn als Oberarzt, ein⸗ 
gerichtet worden. — Die kopenhagener „General⸗Correſpondenz“ ſpricht 
ihr Befremden darüber aus, daß trotz der Neutralität Dänemarks meh⸗ 
reren däniſchen Offizieren der Eintritt in die öſterreichiſche Armee ge⸗ 
ſtattet worden ſei. — Hier und in Schleswig⸗Holſtein nehmen die Ein⸗ 
ſammlungen für die Verwundeten den erfreulichſten Fortgang. Es ſind 


bereits beträchtliche Geld- und Verband⸗Sendungen auf dem Wege nach] B 


Böhmen und Schleſten. 


Amerika. 


Newyork, 23. Juni. [Botſchaft des Präſidenten.] Der 
Präſident hat eine Botſchaft an den Congreß gerichtet, deren Thema 
die vom Congreſſe gefaßten Reconſtruetions-Reſolutionen bilden, 
welche vom Staatsſekretär Seward an die Staatengouverneure über⸗ 
ſchickt worden ſind, um den geſetzgebenden Verſammlungen zur Annahme 
oder Ablehnung vorgelegt zu werden. 

Der Präſident verwahrt ſich dagegen als ob dieſe Handlung des Staats: 
ſekretärs die Billigung der Reſolutionen von Seiten der Regierung enthalte. 
Da ſie ihm gar nicht zur Gutheißung unterbreitet worden — wird in der 
Botſchaft bemerkt — und da elf Staaten von der Vertretung ausgeſchloſſen 
ſeien, ſo entſtänden gewichtige Zweifel, ob der Akt des Congreſſes in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Willen der Nation und ob die Staats⸗Legislaturen 
aufzufordern, einen ſolchen Akt zu genehmigen. Indem er die Frage nach 
der Rechtsgiltigkeit und Zweckmäßigkeit des vorgeſchlagenen Verfaſſungs⸗ 
Amendements einſtweilen auf ſich beruhen läßt, hält der Präſident es für 
nöthig, zu bemerken, daß Seward's Ueberſendung der Congreßreſolutionen an 
die Gouverneure lediglich ein miniſterieller Akt ſei, der keineswegs die Billi⸗ 
gung der Reſolutionen ſeitens der Executive involvire; im 5 eine 
richtige Würdigung der Verfaſſung und der Intereſſen nationaler Harmonie 
und Einheit errege der Executive den Zweifel, ob überhaupt ein Verfaſſungs⸗ 
Amendement vom Congreſſe vorgeſchlagen und den Legislaturen der Staaten 


zur endgiltigen Entſcheidung aufgedrungen werden dürfe, bevor loyale Mit⸗ 


glieder der gegenwärtig undertretenen Staaten zugelaſſen worden. 

[Penſionen. — Zur Re conſtruction.] Die Bill zur Erthei⸗ 
lung von Penſionen an farbige Soldaten und ihre Erben hat die Ge⸗ 
nehmigung des Präſidenten erhalten. — Der Bericht der Minorität 
des Reconſtructionscomites erklärt die Südſtaaten als in der Union und 
überhaupt nie außer derſelben geweſen. 

[Das Repräſentantenhaus! hat eine Reſolution angenommen, 
wodurch der Präſtdent um Auskunft erſucht wird über eine angeb⸗ 
liche Verhaftung friedlicher amerikaniſcher Bürger durch 
die britiſchen Behörden in Irland. 

[Feniſches.] Der 8 Roberts erfreut ſich vieler Aufmerkſam⸗ 
keiten von Seiten einer Anzahl Congreßmitglieder. So wurde er unter an⸗ 
derm am 18. d. dem Senate vom Senator Wilſon vorgeſtellt, wie ſpäter auch 
dem Repräſentantenhauſe. Se dem die nämliche Auszeichnung ange⸗ 
boten worden, lehnte fie ab, als er erfuhr, daß fie Roberts gleicherweiſe zu 
Theil werden ſolle, wie er denn auch ſonſt ſich weigert, mit denen, die Roberts 
in der von dieſem angenommenen Würde anerkennen, zu verkehren. Man 
wirft der radicalen Congreßpartei vor, daß ſie den Fenianismus und die von 
Johnſon gegen in erlaſſene Proclamation als Hebel benutze, um für die be: 
borjtehenden Wahlen die iriſche Bevölkerung auf ihre Seite zu bringen. 

[Im canadiſchen Parlamente] iſt am 22. d. (ſchon telegr. 
gemeldet. D. R.), eine Reſolutioen durchgegangen, die Union aufzufor⸗ 
dern, Canada für die durch die Fenier⸗Invaſion erlittenen Verluſte 
ſchadlos zu halten. 

[Entfernung der franzoͤſiſchen Truppen aus Mexico.) 
Nach einer Mittheilung des amerikaniſchen Geſandten in Paris an Se⸗ 
ward d. d. 4. Juni hatte (wie bereits telegr. gemeldet. D. R.), 
Drouyn de Lhuys verſichert, daß die hinſichtlich der Entfernung der 
franzöſiſchen Truppen aus Mexico jüngſt abgegebene Erklärung in gutem 
Glauben erfolgt ſei, und daß die Truppen in der angegebenen Friſt 
zurückgezogen werden würden. . 

[Aus Mexicol eingelaufene Nachrichten beſagen, daß die Kaiſerlichen 
wichtige Punkte im Innern des Landes verließen und daß der Kaiſer in 
großer Geldverlegenheit wäre. Ferner daß die Republikaner Tampico eng 
einſchlöſſen und einen auf dem Wege von Matamoros ins Innere befind⸗ 
lichen werthvollen Zug von Munition und Kaufmannsgütern erbeutet und 
800 Mann von der Bedeckung zu Gefangenen gemacht hätten. 


Breslau, 7. [Waſſerſtand.] OB. 18 F. 1 J. U.⸗P. — F. 5 J. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Köln, 7. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Im Gefecht der Di⸗ 
viſion Göben bei Geiſa und Dermbach wurden acht Poſitionen ge- 
nommen. Die Brigade Wrangel war beſonders ſtark engagirt. 500 
Verwundete liegen in Salzungen. Die Preußen dringen überall fieg- 
reich vor. (Wolff's. T. B.) 

Florenz, 5. Juli. Aus dem Hauptquartier wird gemeldet, daß 
die Operationen der Italiener ſeit der Wiederaufnahme der allge- 
meinen Attake auf die Zerſtörung des Brückenkopfes von Borgoforte 
gerichtet ſind. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 6. Juli. Die „Opinſone“ meldet: Der König antwor⸗ 
tete auf Napoleons Depeſche bezüglich des Waffenſtillſtandes, er werde 
den Nath der Miniſter einholen. Geſtern wurde ein Miniſterrath 
abgehalten. Von allen Seiten laufen Depeſchen ein über den üblen 
Eindruck welchen der öſterreichiſche Vorſchlag hervorgerufen. Die 
Journale halten ihn für unannehmbar. Der Bericht des tyroler Be⸗ 
fehlshabers über die Verluſte der Italiener bei Monteſaello ift ſehr 
übertrieben. PR 

Ein Gerücht fagt, da dei Oeſterreicher bei Rovigo verſtärken. 

cht ſagt, daß fh A Waffe L. B) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
68, 45. Italien. 5proc. Rente 52, 45 exl. Div. Zproc. Spanier —. Iproc. 
Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 362, 50 excl. Div. —. 


Credit⸗Mob.⸗Aktien 615, CO, Lombard. Eiſenbahn⸗Attien 373, 75. Oeſterr. 
Anleibe von 1865 pr. opt. 295, 00. Auf Termin —, —. Die 3% Rente, 
eröffnete zu 68, 10 und glace recht feſt zur Notiz, 5 

London, 6. Juli, Nachmittags 4 Uhr. — Schluß ⸗Courſe: Conſols 
87 76. Iproc. Spanier 32%. Sardinier —. Mertcaner 14%. 5proc. Ruſſen 
85. Neue Ruſſen 85. Silber 61%. Türk. Anleihe 1865 2944 6proc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1828 67. 

(Ueber Bruſſel gekommen) 
Frankfurt a. M., 5. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Lebhaft, ſehr feſt. 


Nach Schluß der Börſe Credit⸗Actien 129, 1860er Looſe 58%, Amerikaner 
68%. 2 Schluß. Cour e: Wiener Wechſel 92. Finnlandiſche Anleihe —. 


Neue 4½ % Finnl. Pfandbriefe — 62 Verein. St.⸗Anl. pro 1882 68%. 
Oeſterr. Bankantheile 675. Oeſterr. Credit⸗Actien 128. Darmſt. Bank⸗Actien 
. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —. Oeſterr. Eliſabbetbahn —. 
Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen⸗ Bexbach 137. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 120. Darmſt. Zettelbant —. 1854er Looſe 54. 1860er 
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Looſe 58½. 1864er Looſe 58%. Oeſterr. National⸗Anleihe 47%. 5% Me⸗ 
talligues —. 4% Metalliques —. 1 . 

Hamburg, 6. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schwankend niedriger. 
Valuten jeft, ruhig. Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe —. Oeſterreich 
Credit⸗Actien 58. Oeſterr. 1860er Looſe 59. Mexicaner —. Vereinsbank 
106%. Nordd. Bank 112. Rheiniſche 111. Nordbahn 61%. Finnländiſche 
Anleihe 78%. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 74 Br. 6pCt. Verein. Staaten⸗ 
Anl, pr. 1882 63%. Disconto 54 —5½ pCt. 

Hamburg, 6. Juli. 3 ſehr ruhig, Termingetreide matt. 
Weizen pr. Juli⸗Auguſt 5400 netto 115 Bancothaler Br., 114% Gd., pr. Sept. 
Oct. 115 Br., 116 Geld. Roggen pr. Juli⸗Aug. 5000 Pfd. Brutto 73 Br., 
72, Gld., pr. Sept.⸗Octbr. 75 Br., 74½ Gld. Oel feſt, pr. Juli 26 Br, 
pr. Octbr. 25%. Kaffee unverändert. Zink 14 Mk. vergebens gefordert. — 
Kühles Wetter. 5 I 

Liverpool, 6. Juli, Mittags. Baumwolle: 20,000—25,000 Ballen 
Umſatz Wochenumſatz 87,000, zum Export verkauft 23,000, wirklich exportirt 
12,000, Conſum 64,000, Vorrath 955,000 Ballen. 

Orleans 14%, Georgia 15, fair Dhollerah 10, middling fair Dhollerah 
8%, middling Dhollerah 7%, Bengal 6%, New Oomra 10%, Free x 

n Weizen bes 


London, 6. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). 8 
ſchränktes Geſchaft zu einem bis zwei Schillinge niedrigeren Preiſen. Gerſte, 
Bohnen, Erbſen unverändert. Hafer nur einen halben Schilling niedri⸗ 
ger perkäufllich. — Schönes Wetter. - 
Amſterdam, 6. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht) . Weizen ge 


ſchäftslos. Roggen loco ſtill, auf Ter mine 1½ Fl. niedriger. Raps pr. 
October 66%. Aabol pr. Herbit 39. : 8 x; 


„Wien, 2, Juli. Bei der heute ftattgehabten Ausloofung der 100 Fl. 
Eiſenbahn⸗Prioritätslooſe von 1858 wurden folgende 15 Serien A 100 Stück 
Looſe gezogen: Serie 142 499 632 672 1101 1574 2172 2254 3087 3269 
3112 3438 3883 4038 und 4200, und fielen bei der ſogleich fortgeſetzten Prä⸗ 
mienziehung auf folgende Looſe die beigeſetzten hohen Gewinne: Serie 4038 
Nr. 86 Fl. 250000 S. 3412 Nr. 22 Hl. 40,000, S. 632 Nr. 56 Fl. 20,000. 


[Verlooſung.] Kurheſſiſche 40 Thaler⸗Looſe. Bei der Ziehun 
am 2. Juli fielen 30,000 Thlr. auf Nr. 107,758, 8000 Thlr. auf 26,533, 
4000 Ar auf 23,326, 2000 Thlr. auf 30,549, 1500 Thlr. auf 14,041 
und 74,150, 


err. 

Nationanleihe 49% Br. Freiburger 1314 —130 bez. Neiſſe⸗Brieger — Ober⸗ 
ſchleſiſche Litt. K. u. C. 156—53 bez. Wilhelmsbahn 48% Br. Oppeln⸗ 
i leſ. Bant-Berein 


. Ba 
1860er Looſe 60 Br. Amerikaner 70%—% bez. u. Br. 
Warſchau⸗Wiener 5½ — 56 bez. u. Br. Minerva 31% bez. 
Breslau, 7. Juli. Preiſe der Cerealſen. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. 5 fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 69-72 63 5258| Gerſte 4344 41 37289 
do. gelber 66-69 63 5358 Hafer 32—33 31 29-30 


60—64 55 50—52 


do. erwachſenen — — Erbſen 
Roggen 44—45 43 41—42 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Naps und Nübfen. 

158 150 140 

158 150 144 


Naps 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 


Dotter . 
Wer ch (Hartofel:) Epieltug pr. 100 Di, bei 80% wales 


Thlr. Br., 12% Gld. 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Etr. Roggen. — Ctr. Hafer. 
— Ctr. Rüböl, 


10,000 Ort. Spiritus. 


pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


Berliner Börse vom 6. Juli 1866. 


Fonds- und Geld-Course. 


Eisenbahn-Stam 
Freiw. Staats-Anl. . 4 92% L. * 


Staats-Anl. von 18595 99 ½ br. 1 1 
dito 1850 8214 |84 ba. Dividsaie gro e eee 
dito 185314 84 bz, Aachen-Mastrich| — | — 33 bz. l 
dito 1854/4½ 02 ½ b. Amsterd.-Rottd,.) 6190| — 100% 1084, bz. 
dito 1885/41, 92½ br. Berg. Märkische 7 9 141 & 138 br, { 
dito 188604½ 921, bz. Berlin-Anhalt, . 1 13 193 B. 7 
dito 1857 4½ 921, be. erlin- Görlitz.. = Im en; 
dito 1858/41, 921, bu. dito St,-Prior.) — = 95 bz 
dito 1864 4½ 9 ½% bz Berlin-Hamburt 91% 51 B 0 
Staats- Schuldschelne J 9 bz. Berl.-Potsd.-Mgd i | 16 190 et. ba. u. B. — 
bräm.-Anl. von 18553 ½½ 15 B. Berlin-Stettin 286 — 120 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 41 92% 6. Böhm,-Westb 5 — bx. 
8 Kur- u. Neumärk. 380 Breslau-Freib * 9 132% B 
(Pommersche. 31 19% bz, Cöln-Minden - 142 b. 
S Posensche N Cosel-Oderberg .| J 2. 51 be. 
= o 3% — — dito St.-Prior.| — — 12 0. 
4 dito neue . 4 8714 ba. ito dito — — 75 bz 
E. Sehlesische. . . . ½ — — — 4%A.Galiz. Ludwigsb 9 — 70 bz. 
„Kur- u. Neumkrk. 4 81 ba. 191% Ludwigsh. B 19 19% B. 
&[ Pommersche,...|4 89 bz. Magd,-Halberst, 5 188 B. 
E \Posensche.......4 |8% be. Magib-Leipaig. 153, | — 237 ba. 
2 Preussische. .... 4 80 bz. Mainz-Ludwigsh| 71 — 173 ba. 
© Westph. u. Rhein. 4 E .-_ Mecklenburger 3 3 (6 bz 
2 Sächsische 4 87 bz Neisse-Brieger . 4 5% — 
Schlesische 4 92 0. Rn ef 1 31 85 dz. 
Louisd’orll'%, bz. |Oest.Bk. 86 ½ bz. | eorschl, Zwgb,] 41% 63 B. 2 
5 *. Jord. Er.-Wilh. — 60144631, et 42 
oldkronend.5,.bz, Poln.Bkn. Oberen ar 110 T re Y% 
Ausländische Fonds. en 33 4 iR br. 
Oesterr. Metalliquess 47 6. Oestr.-Fr. St. B. 8 5 96 A 01 br 
dito Nat.-Anl.. 5 52 bs u. 6 Oest. "südl: St.-B. 8 7 99394 
%  Lot-A.v.0lö |60 & 6: ba. |Oppein-Tarmom.| 2, | 312 Hueber 
dito dito 64/— 37 bz. Uhelnische . 61 — 112 & I10A1llbz, 
dito Bier Pr. A4 56 @. dito Stamm-Pr.| 61, | — * 
dito Eisenb.-L. . — 57 b. u. 6. Rhein-Nahebahn — — 37 bı 
Ital. neue öproc. Ans 52 & 53 ba. Stargard-Posen 3 — “8 ba, 
Russ. Engl. Anl. 16625 bz. Thüringer 7 123 be 


dito Holl. Anl. 18645 |88 6. 
dito Poln-Sch,-Ob1.|4 
Pol».Pfandbr.III. Em. 4 


un 
841 
5 90 


poln. Obl. a 500 Fl. 4 
50% 6 
284 f. (6b 


dito à 300 . 
Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 
Baden. 36 El. Loose 


6 70% 4 71 bz, |Braunschw. B.. 


Eee. Bremer Bank... ze 6lfg 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien,. Danziger Bank., x 1. 0 
Berg.-Märkische . .. be 0. N N - 3 
dito W. 4 920 d, Gothaer „, „1 
to : =. » ı | 
dito UI. v. St. 304. 1 72½% br. amp Ford. 1 7 9 
l ven. 8. Vereins-B.| 2% 81% 
dito en be; = : Königsberger B. 69% sh 
dito IA 85 82 Luxemburger B.| 4 E 
dito 41% 90 6. Magdeburger B.] 5/10 3½ 
dit "ha 37 Posener Bank, 7 6 j 
di 0 .I [63% * Preuss. Bank.-A 10% |1 4½ 113 dz 
a, 1 J eg B. Thüringer Bauk| 4 4 
Con“Oderb. Gun) 70 B. r e 1 
5 5 55 m.. 4½ 80 B 
Gal. Ludwigsb. .... 5 16, G 
Niederschl. Märk. . 4 86 bz ee 4 * 
en en — — Darmstädter „ 6 sah 52 
dito 1V.J4½ 00 6. Dessauer Af . b. 86 2. 
Nadschl. r c.l5 % B. Genfer ei Oh be 
en a nn Leipziger „ |.® 
dito 4 eininger 719% — 
dito . „ „ f 67 bs. Oeder rag 7 2 
1 43 ½ 75 bz. esterr. Credb. A Ps 
en F. l platt, ba Schl. Bank-Ver. .| 6½ | 1% 
Oest.-Frann .. 3 247 bz. — 
Oest. südl. St.- B. . 206 6. n er 
Rhein v. St. gar... 15 v2 6. Fbr.v.Eisenbäf. | Sig | ölfe 
Rhein-Nahe-B, gar. .41,904, bz. | 


en 
© Breslau, 7. Juli. Wind: Sud. Wetter: trübe. 

Früh 13 Grad Wärme. Bei ruhigem Geſchäftsverkehr waren die Getreide⸗ 

reiſe am heutigen Markte behauptet, für Oelſaaten höher, das Angebot 


zeigte mittelmäßigen Umfang, 5 

Sun aa = 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 52--69 Sgr., gelber 
52—69 Sgr., feinſte Sorte 1—2 Sar. über Notiz bezahlt, ausgewachſener 
und blauer 49—51 Sgr. — Roggen Unberändert, pr. 84 Bid. 42— 
45 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte beachtet, pr. 74 Pfd. 
weiße 43—44 Sor., helle 40—42 Sgr., gelbe 38—40 Sgr., ausgewachſene 
33—35 Sgr. — Hafer ſehr gut gefragt, pr. 50 Pfd. 29—33 Sgr., feinster 
über Notiz bezahlt. — Koch⸗Grbſen gut beachtet. — Wicken ohne Handel. 
— Oelſaaten blieben ſelbſt bei höheren Forderungen gut beachtet. — N 


Verantwortlicher Redacteur: Or. Stein. 
Brud von Graß, Marth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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